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Der tönende Curm
Vornan tton »£>anS $pi)ilttop SBSe

(Erifa üroang, fdjtiefjlidj burdj tjeftigc Sro»
fjungert, bie alle Slegopterin bie 3utDelen
mit fort 311 nebmen. Sludj bas braune SBeib

mar roieber »ötlig oerftummt unb fürjrte
Grifas Stnorbnungen groar geroiffenbaft, aber
fdjroeigenb aus. Äeine SJÎiene oeräog fter) in
ibrem bä&ltdjen Slunjelgefidjt.

Sîadj 2tbtauf eines SJÎonats trat in Sîi»

cbarbfons Sefinben entfebiebener Umfdjroung

jum Seffern ein. Sinne unb Gebanfen fcf>r=

ten atlmäbltdj in ben bisber nur oegetieren»
ben Äörper jurüd. Sie erften ïage bes neuen

3uftanbes roaren aber nocb quatoolt. 3ntmer
roieber oerfudjte ber Satient, bie gäben fei»

ner Grinnerung bort anjufnüpfen, roo fie oor
SBodjen in ber SJÎumiengruft abgeriffen roa=

ren. Seine Stirne jerfurdjte fidj in unjäblige
galten. SJÎan tonnte förmlidj burdj fie btn»
burdj ben fdjroeren Äampf bes ©ebtrnes oer=

folgen. Sîadj einiger 3eit fant Sîidjarbfon
ftets mit einem bumpfen Seufzer mübe unb

blajj in feine Äiffen jurüd. Sergeblidj batte
er fidf bemübt, Sergangenes roieber ber3u=

ftellen.
Dann legte Erifa ibre tübte §anb auf

bie Stirn bes Ceibenben. Unter ibrem Srud
roieben bie bobrenben ©efpenfter, um fräfti»
genbem Sdjlafe bas gelb 5U räumen. Stun»
benlang oerbarrte bas SJÎâbdjen fo, obne

burdj bie geringfte Seroegung ben erlöfenben
Sdjtummer ju ftören.

Stls Sîidjarbfon eines ïages bie Slugen
roieber auffdjtug, fiitjltc er nodj immer Grifas

§attb auf feiner Stirn. SJÎit feit SBodjen un»

geroobnt tlaren Süden fab er bas SJÎâbdjen

an feiner Seite lange an. Sdjroeigenb. Grifas
Slugen roidjen ibm nidjt aus.

Gine grage liegt über Sîidjarbfons ©e=

fidjt. Seine nod) immer farbtofen, fdjmalen
ßippen formen fie. ßange roiH ftdj fein Älang
bitben. Samt bebutfam, beinabe finblid) oer=

legen: gräulein Grifa, idj roar roobl febr
fdjledjt ju Jbnen?"

Grifa 3tet)t ibre §anb oon ber Stirn bes

SJÎannes jurüd. Sas junge SJtäbdjen ift plö^=
lidj febr blaf; geroorben. ßeife anttoortet fie:
3bre ©ebanfen beroegten fid) eben auf an=
beren Gebieten, §err Sîidjarbfon."

Ser Äranfe ridjtet fid) balb auf. SJÎit bem

redjten Glienbogen ftü^t er fid) gegen bie
23ettfante. SBäbrenb er fpridjt, rötet fid) fein
©efidjt aümäbltdj.

>.3a» gräulein Grifa, meine ©ebanfen
roeilten auf anberen ©ebieten. Sluf feltfa»
men. Slber roo? 3<b fann fie nidjt toieber»

finben. SJÎir ift 3U SJÎute, als ob jemanb in
meinem Äopfe einen S3orbang betunterge»

gegan Schmerzen
rafd) unb fidjer rcitfenb bei

SRbeumo, (Sidjt, 3fdjias,
S)ertnfd)ufj, Sternen« unb

Âopffdjmersen, (Srtmltunflshronliftetten.
2 0 g a I fdjefbet bie -fearnfäute oui unb gebt bireft }ur
SBurjel be« ÜbeW .Steine ftfcabüctjen îcebenroitfunaen.

öotjügl. bei ädjlaflcfijfelt. 3n allen Umtbeten ^

laffen l)ätte. $inter ber jttternben SBanb tft
alles fdjroarj. ginfternis. Sîadjt. Saoor aber

ftrablt Sonne. Sjeltfte Sonne. SBie idj fie in
ber SBelt braufjen nodj niemals erblidt babe.

Unb 3br fjaupt, gräulein Grifa, ftebt im»

mer oor ber großen, golbenen §immelsfdjeibe.
Älar unb rein. Saf; idj bas erft je^t febe!

Sarum glaube idj audj, bag idj bisber su

3bnen febr fdjledjt geroefen bin."
Gr finft erfdjöpft jurüd. Sîodj ftrengt ibn

längeres Sîeben an. Slber er taftet nad) ber

§anb bes SJÎâbdjens. ßaffen Sie mir 3bre
§anb", flüfterte er. Sas tut fo roobl." Grifa
erfüllt ben SBunfdj bes Sittenben.

Gin anberes SJÎal fpridjt Sîidjarbfon roie»

ber fo: 3dj fann 3bnen eigentlidj nidjt er»

flären, roas bas mit mir ift, gräulein Grifa.
3dj glaube, mein ganjer Äörper tjat eine

Umformung burdjgemadjt. SJÎeine Seele,
meine Gebanfen audj. Sor allem mein SBol»

len unb Segebren. Sorber roar altes roetdj

in mir. Sie SBelt brang mit ibren Stöfjen
in midj binein. 3e£t mödjte idj bie SBelt er»

füllen, mit bem erfüllen, roas in mir roirft
unb fdjafft. Sîaftlos. Sldj, roäre tdj bodj erft
roieber ein gefünber SJÎann mit ftarfen, un»

beugfamen ©liebem!"
Gr redt bie Slrme roeit oon fidj, aber bie

Sebnen fdjmerjen nodj, unb bie Gebanfen
roerben nodj mübe.

Grifa ftü^t ben Gntfdjlummernben unb

läfjt ibn fanft auf fein ßager jurüdgleiten.
Sluf ibrem Gefidjt leudjtet glüdlidjer Sdjint»
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ver tönenÄe îlurm
Roman von Hans Philipp Weitz

Erika Mang, schließlich durch heftige
Drohungen, die alte Aegypterin die Juwelen
mit fort zu nehmen. Auch das braune Weib
war wieder völlig verstummt und führte
Erikas Anordnungen zwar gewissenhaft, aber
schweigend aus. Keine Miene verzog sich in
ihrem häßlichen Runzelgesicht.

Nach Ablauf eines Monats trat in
Richardsons Befinden entschiedener Umschwung

zum Bessern ein. Sinne und Gedanken kehrten

allmählich in den bisher nur vegetierenden

Körper zurück. Die ersten Tage des neuen

Zustandes waren aber noch qualvoll. Immer
wieder versuchte der Patient, die Fäden
seiner Erinnerung dort anzuknüpfen, wo sie vor
Wochen in der Mumiengruft abgerissen waren.

Seine Stirne zerfurchte sich in unzählige
Falten. Man konnte förmlich durch sie

hindurch den schweren Kampf des Gehirnes
verfolgen. Nach einiger Zeit sank Richardson
stets mit einem dumpfen Seufzer müde und

blaß in seine Kissen zurück. Vergeblich hatte
er sich bemüht, Vergangenes wieder
herzustellen.

Dann legte Erika ihre kühle Hand auf
die Stirn des Leidenden. Unter ihrem Druck

wichen die bohrenden Gespenster, um
kräftigendem Schlafe das Feld zu räumen.
Stundenlang verharrte das Mädchen so, ohne
durch die geringste Bewegung den erlösenden
Schlummer zu stören.

Als Richardson eines Tages die Augen
wieder aufschlug, fühlte er noch immer Erikas

Hand auf seiner Stirn. Mit seit Wochen
ungewohnt klaren Blicken sah er das Mädchen
an seiner Seite lange an. Schweigend. Erikas
Augen wichen ihm nicht aus.

Eine Frage liegt über Richardsons
Gesicht. Seine noch immer farblosen, schmalen

Lippen formen sie. Lange will sich kein Klang
bilden. Dann behutsam, beinahe kindlich
verlegen: Fräulein Erika, ich war wohl sehr

schlecht zu Ihnen?"
Erika zieht ihre Hand von der Stirn des

Mannes zurück. Das junge Mädchen ist plötzlich

sehr blaß geworden. Leise antwortet sie:

Ihre Gedanken bewegten sich eben auf
anderen Gebieten, Herr Richardson."

Der Kranke richtet sich halb auf. Mit dem

rechten Ellenbogen stützt er sich gegen die
Bettkante. Während er spricht, rötet sich sein

Gesicht allmählich.
»Ja, Fräulein Erika, meine Gedanken

weilten auf anderen Gebieten. Auf seltsamen.

Aber wo? Jch kann sie nicht wiederfinden.

Mir ist zu Mute, als ob jemand in
meinem Kopfe einen Vorhang herunterge-

g«g«n 8et.mer?en
rasch und sicher wirkend dei

Rheuma. Gicht. Ischias.
Hexenschuß, Nerven- und

Kopfschmerzen, Erkältungskrankheiten.
Togal scheidet die Harnsäure auS und gebt direkt zur
Wurzel deS Üdels Keine schàdttcycn Nebenwirkungen.

Borzügl. dei Schlaflosigkeit. Jn allen Z»a,bà ^

lassen hätte. Hinter der zitternden Wand ist

alles schwarz. Finsternis. Nacht. Davor aber

strahlt Sonne. Hellste Sonne. Wie ich sie in
der Welt draußen noch niemals erblickt habe.

Und Ihr Haupt, Fräulein Erika, steht
immer vor der großen, goldenen Himmelsscheibe.

Klar und rein. Daß ich das erst jetzt sehe!

Darum glaube ich auch, daß ich bisher zu

Ihnen sehr schlecht gewesen bin."
Er sinkt erschöpft zurück. Noch strengt ihn

längeres Reden an. Aber er tastet nach der

Hand des Mädchens. Lassen Sie mir Ihre
Hand", flüsterte er. Das tut so wohl." Erika
erfüllt den Wunsch des Bittenden.

Ein anderes Mal spricht Richardson wieder

so: Jch kann Ihnen eigentlich nicht
erklären, was das mit mir ist, Fräulein Erika.
Jch glaube, mein ganzer Körper hat eine

Umformung durchgemacht. Meine Seele,
meine Gedanken auch. Vor allem mein Wollen

und Begehren. Vorher war alles weich

in mir. Die Welt drang mit ihren Stößen
in mich hinein. Jetzt möchte ich die Welt
erfüllen, mit dem erfüllen, was in mir wirkt
und schafft. Rastlos. Ach, wäre ich doch erst

wieder ein gesunder Mann mit starken,
unbeugsamen Gliedern!"

Er reckt die Arme weit von sich, aber die

Sehnen schmerzen noch, und die Gedanken

werden noch müde.

Erika stützt den Entschlummernden und

läßt ihn sanft auf sein Lager zurückgleiten.

Auf ihrem Gesicht leuchtet glücklicher Schim-
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mer. Sie meifj nun: Sîidjarbfon mirb genefen.

Sludj innerltdj Unb bann träumt fie auf
iljrem Seffel neben bem Sajlafenben oon 311=

fünftigen Xagen.
So eilte bie 3eit bafjin. SBaffilieros oer»

fjafjte Setunben ftiirjten fid) über bie SJÎen»

fdicn. Slber fie taten itjnen nidjts ju leibe.
Sie tarnen als Seifer. 211s Slerjte. 211s treue
Gefätjrten.

211s genügenb ber roinjigen Groigfeits»
geifter fid) 51t einem Sîittge oereinigt tjätten,
faß SJÎeinljarb Südjarbfon in einem Bequemen

Äorbfeffel neben Grifa unb plauberte mit ibr.
Sie 23inben um feinen Äopf roaren oerfdjroun»
ben. 21ber bidjt neben ber linfen Sdjläfe
glüljte eine große, bunfelrote Sîarbe. Sas
ringsberum ausrafiertc Saar begann gerabe
neue Spuren aufjuroeifen.

Grifa batte oorgelefen. Sas 23udj lag nodj
aufgefdjlagen auf ibrem Sdjofj. 316er beibe

badjten nidjt mebr an gortfeßung ber Ceftüre.
>-3e^t glaube idj ju roiffen, gräulein Grifa,

marum bie Grfjabene midj in ibr bunfles
Sîeidj gelodt l)at."

3um erften SJÎale feit feinem Unfall fpradj
Sîidjarbfon ben Stamen ber Grbabenen aus.
21ber nidjt mebr roie früber ejtatifdj, nidjt
mebr mit mrjftifdj oerflärtem Gefidjtsausbrud.
Gan3 rubig rebete er, rein objeftio betradj»
tenb. Seine Stimme batte ibre alte geftig»
feit 3urüderbalten, roie fie Grifa feit ibrer
erften- 23egegnung mit bem SJÎufifer im Äünft»
lerjimmer ber Sßfjiujarmonie nidjt mebr ge=

bört.
33oIt ängftlidjer Spannung fab bas SJÎâb»

djen auf ben Spredjer. Sie fiifjTtc in biefem
2Iugenblide etroas Gntfdjeibenbes 3roifdjen fidj
unb ibm auftaudjen.

Sîidjarbfon fpann feinen Gebanfen roeiter:

3a, idj glaube es jegt 3U roiffen, gräulein
Grifa. Sie Grbabene ift oiel roeifer, als icb

es Bt5fjer ju erfennen oermodjte. Sie fannte
midj oor allem beffer, als idj felbft. Sarum
balf fie mir. 3efjt oerftebe iaj ibre Cebre. Sas
Grbabene, ober fdjlidjter gefagt, ber 3toed
unferes Gebens, ift feine 3nfet ber Seligen,
bie roir in uns felbft erträumen, nadj ber roir
uns fo lange febnen, bis roir auf ber Ueber»

fabrt 3U ibr oerbungert finb, roeil roir fie als
Sîirgenbslanb niemals erreidjen fönnen.

Sîein, bas Grbabene ift ganj etroas Sin»

beres." Gr fdjroieg, ftill oor fidj binlädjelnb.
SBas ift es 3b*er SJÎeinung nacb, Sert

Sîidjarbfon?"
Sas Seben felbft roirb uns 311m Grbn»

BLAUE PACKUNG / 10 STÜCK FR. 1.-
BRAUNE PACKUNG 10 STÜCK -.80

benen, gräulein Grifa. 3" bem Slugenblidc,
in bem mir uns freubig mitten in feinen
Strubel bineinftürsen. SJÎit ibm baften unb

jagen, aber audj mit ibm genieffen. Sann
roerben roir fidjer in uns felbft fteben. Sîidjt
mit einer Sßeltanfdjauung prunfen, oljne bic
SBett gefdjaut 311 baben. Ser fogenannte SBelt»

fdjmer3 ift immer ein 3eidjen oon Unfäbig»
feit ober oon 33erlogenbeit. SBas roar es nun
bei mir, gräulein Grifa? Sie müffen mir bas

fagen. Gerabe Sie!"
Sîidjarbfon ift aufgefprungen. 3um erften

SJÎale oergißt er, ängftlidj 3U prüfen, ob ber

Äörper audj fdjon feinem SBillen geljordjt.
Gans biebt ftebt er oor Grifa, unb feine bei»

ben Sänbe ruben leidjt auf ben Sdjultern
bes SJÎâbdjens. Sie tütjrt fidj nidjt, aber ibr
SBlicf fällt ooll auf bas glüdftrablenbe Gefidjt
bes roieber Gefunben.

So antroorten Sie mir bodj, gräulein
Grifa. SBas roar bas nun bei mir?"

3br Sdjidfalseg, Serr Sîidjarbfon. Sie
mufjten ibn geben. SBie ein jeber oon uns
ben feinigen geben mufj."

Siein, Grifa. Sîidjt mein, nidjt Sein
Sdjtdfalsroeg! Sie Srjmpbonic bes Slettjers,
ber Codruf ber Grbabenen, bat unfer beiber

Sdjidfalspfab 3U einem gemeinfamen oerflodj»

ten. Sen Slnfang feben roir. Sîur ibn fennen
roir. 3elt müffen roir audj ben SJÎut baben,

ibn gemeinfam fortjufe^en. Saft Su biefen
SJÎut, Grifa? Saft Su ibn?"

Stls ber 93rofeffor in biefem Stugenblide
bie 3tmmertür öffnete, merfte er fofort, bafi
cr offenfidjtlid) ftören roürbe. Ganj leife jog
er fie baber oon außen roieber ju.

*
SMlratl) bitte fid) in leßter 3 c i t

überbaupt roenig um feinen franfen greunb ge»

fümmert. Ginmal roar er feft baoon über

jeugt, baf; nun jebe Gefabr überrounben fei,
unb bann roufjte cr ibn unter Grifas fanften
grauenbänben in roeit befferer Pflege, als
unter feinen plumpen 23ärenpfoten, roie cr

felbft einmal gutmütig fpottenb fagte.
Hm fo ausgiebigeren Gebraudj madjlc et

aber oon ber Grlaubnis feines SBirtes. 33on

morgens bis abenbs fafj er jetjt in ber 33i=

bliotljef jroifdjen Stöfj'cn oon 23iidjcrn, Za-
feln, SJÎanuffripten unb freuj unb quer be»

fdjriebenen Sîotijjetteln. Selbft in feinem 3im=
mer fab es fdjon nidjt mebr anbers aus, als
in feiner roüften Gelebrten» unb 3unflBefetlett»
bube babeim. Sîur bafj bier feine 2Birtjdjaf=
terin mit ibm besbalb janfte unb ibm bic

Sdjaffensftimmung oerbarb.
Gr fdjaffte nämlidj roirflidj mit einem

Gifer, ber bei feiner 33eranlagung ein großes

3iel oermuten liefj. Gr fab es flar oor Slu»

gen. Sitte auf biefer merfroürbigen Sîeife ge»

fammelten Grfabrungen roollte er bis ins
Ceßte oerroerten, um fie ausfdjließlid) in ben

Sienft ber oorroärts fdjreitenben SJÎenfdjbcit

ju ftellen. 33efonbers roollte er biefe SJÎenfdj;

beit baoor beroabren, ficb tote bisber fo Ijäufifl
non geiftreidjen ïfjeorien berart beraufdjen ju
laffen, bafj bie praftifdje 2tusbeutitng fdjliefi=

lidj babei ju furj fommt. Siefe Cebre fdjien
ibm bie bebeutfamfte, bie er aus bem Sdjloiio
bes tönenben ïurmes, aus SBaffilieros geift=

oolten, taffräftigen SBirfungsfreis baoontrug.
Slm liebften bätte er ben faujigen Ärüppel
mit fidj gcfdjleppt, um ibn felbft jum erfolg»

reidjften Sropaganbamittel feiner eigenen

3been ju madjen. Gr abnte aber fdjon, bafj

ibm biefer 331att nidjt glüden roürbe. Ser
Sonberling batte jroifdjen fidj unb ber SJÎenfdj»

beit einen ju fdjarfen ïrennttngsftridj gejogcit.
23olTratbs 331äne flogen roeiter. 3" Berlin

follte ein internationaler Sîabiofongrefj 311=

fommengerufen roerben, ber alle füfjreubcn
Xedjnifer, Gbemifer unb aud) an ber SJÏa=

terie intereffierte Äünftler 3U einer großen
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mer. Sie weiß nun: Richardson wird genesen.

Auch innerlich Und dann träumt sie auf
ihrem Sessel neben dem Schlafenden von
zukünftigen Tagen.

So eilte die Zeit dahin. Wassiliews
verhaßte Sekunden stürzten sich über die Menschen.

Aber sie taten ihnen nichts zu leide.
Sie kamen als Helfer. Als Aerzte. Als treue
Geführten.

Als genügend der winzigen Ewigkeitsgeister

sich zu einem Ringe vereinigt hatten.
saß Meinhard Richardson in einem bequemen
Korbsessel neben Erika und plauderte mit ihr.
Die Binden um seinen Kopf waren verschwunden.

Aber dicht neben der linken Schläfe
glühte eine große, dunkelrote Narbe. Das
ringsherum ausrasierte Haar begann gerade
neue Spuren aufzuweisen.

Erika hatte vorgelesen. Das Buch lag noch

aufgeschlagen auf ihrem Schoß. Aber beide

dachten nicht mehr an Fortsetzung der Lektüre.
»Jetzt glaube ich zu wissen, Fräulein Erika,

warum die Erhabene mich in ihr dunkles
Reich gelockt hat."

Zum ersten Male seit seinem Unfall sprach

Richardson den Namen der Erhabenen aus.
Aber nicht mehr wie früher extatisch, nicht
mehr mit mystisch verklärtem Gesichtsausdruck.

Ganz ruhig redete er, rein objektiv betrachtend.

Seine Stimme hatte ihre alte Festigkeit

zurückerhalten, wie sie Erika seit ihrer
ersten Begegnung mit dem Musiker im
Künstlerzimmer der Philharmonie nicht mehr
gehört.

Voll ängstlicher Spannung sah das Mädchen

auf den Sprecher. Sie fühlte in diesem

Augenblicke etwas Entscheidendes zwischen sich

und ihm auftauchen.
Richardson spann seinen Gedanken weiter:

Ia, ich glaube es jetzt zu wissen, Fräulein
Erika. Die Erhabene ist viel weiser, als ich

es bisher zu erkennen vermochte. Sie kannte
mich vor allem besser, als ich selbst. Darum
half sie mir. Jetzt verstehe ich ihre Lehre. Das
Erhabene, oder schlichter gesagt, der Zweck

unseres Lebens, ist keine Insel der Seligen,
die wir in uns selbst erträumen, nach der wir
uns so lange sehnen, bis wir auf der Ueberfahrt

zu ihr verhungert sind, weil wir sie als
Nirgendsland niemals erreichen können.

Nein, das Erhabene ist ganz etwas
Anderes." Er schwieg, still vor sich hinlächelnd.

Was ist es Ihrer Meinung nach, Herr
Richardson?"

Das Leben selbst wird uns zum Erha-

denen, Fräulein Erika. Jn dem Augenblicke,
in dem wir uns freudig mitten in seinen

Strudel hineinstürzen. Mit ihm hasten und

jagen, aber auch mit ihm genießen. Dann
werden wir sicher in uns selbst stehen. Nicht
mit einer Weltanschauung prunken, ohne die

Welt geschaut zu haben. Der sogenannte
Weltschmerz ist immer ein Zeichen von Unfähigkeit

oder von Verlogenheit. Was war es nun
bei mir, Fräulein Erika? Sie müssen mir das

sagen. Gerade Sie!"
Richardson ist aufgesprungen. Zum ersten

Male vergißt er, ängstlich zu prüfen, ob der

Körper auch schon seinem Willen gehorcht.

Ganz dicht steht er vor Erika, und seine beiden

Hände ruhen leicht auf den Schultern
des Mädchens. Die rührt sich nicht, aber ihr
Blick fällt voll auf das glückstrahlende Gesicht

des wieder Gesunden.

So antworten Sie mir doch, Fräulein
Erika. Was war das nun bei mir?"

Ihr Schicksalsweg, Herr Richardson. Sie
mußten ihn gehen. Wie ein jeder von uns
den seinigen gehen muß."

Nein, Erika. Nicht mein, nicht Dein
Schicksalsweg! Die Symphonie des Aethers,
der Lockruf der Erhabenen, hat unser beider

Schicksalspfad zu einem gemeinsamen verflocht

ten. Den Anfang sehen wir. Nur ihn kennen

wir. Jetzt müssen wir auch den Mut haben,

ihn gemeinsam fortzusetzen. Hast Du diesen

Mut, Erika? Hast Du ihn?"
Als der Professor in diesem Augenblicke

die Zimmertür öffnete, merkte er sofort, daß

cr offensichtlich stören wiirde. Ganz leise zog

er sie daher von außen wieder zu.

Vollrath hatte sich in letzter Zeit übcr-
Haupt wenig um seinen kranken Freund
gekümmert. Einmal war er fest davon übcr
zeugt, daß nun jede Gefahr überwunden sci.

und dann wußte cr ihn unter Erikas sausten

Frauenhänden in weit besserer Pflege, als
unter seinen plumpen Bärenpfoten, wie cr
selbst einmal gutmütig spottend sagte.

Um so ausgiebigeren Gebrauch machlc cr

abcr von der Erlaubnis seines Wirtes. Von
morgens bis abends saß er jetzt in dcr
Bibliothek zwischen Stößen von Büchern.
Tafeln, Manuskripten und kreuz und quer
beschriebenen Notizzetteln. Selbst in seinem Zimmer

sah es schon nicht mehr anders aus, als
in seiner wüsten Gelehrten- und Junggesellenbude

daheim. Nur daß hier keine Wirtschafterin

mit ihm deshalb zankte und ihm die

Schaffensstimmung verdarb.
Er schaffte nämlich wirklich mit cincm

Eifer, der bei seiner Veranlagung ein großes

Ziel vermuten ließ. Er sah es klar vor
Angcn. Alle auf dieser merkwürdigen Reise
gesammelten Erfahrungen wollte er bis ins
Letzte verwerten, um sie ausschließlich in den

Dienst der vorwärts schreitenden Menschheit

zu stellen. Besonders wollte er diese Menschheit

davor bewahren, sich wie bisher so häusig

von geistreichen Theorien derart berauschen zu

lassen, daß die praktische Ausbeutung schließlich

dabei zu kurz kommt. Diese Lehre schien

ihm die bedeutsamste, die er aus dem Schlosic

des tönenden Turmes, aus Wassiliews
geistvollen, tatkräftigen Wirkungskreis davontrug.
Am liebsten hätte er den kauzigen Krüppel
mit sich geschleppt, um ihn selbst zum
erfolgreichsten Propagandamittel seiner eigenen

Ideen zu machen. Er ahnte aber schon, daß

ihm dieser Plan nicht glücken würde. Der

Sonderling hatte zwischen sich und der Menschheit

einen zu scharfen Trennungsstrich gezogen.

Vollraths Pläne flogen weiter. Jn Berlin
sollte ein internationaler Radiokongreß
zusammengerufen werden, der alle führenden
Techniker, Chemiker und auch an der
Materie interessierte Kiinstler zu ciner großen
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©efeltfdjaft Bereinigte. 3unt erften SJÎale fott»

ten fo alle (Êrfafirungen 3U einem (5an3en ge»

jdjloffen merben, bie bieber auf allen Steigen
bes ©tbbalts äerfplittert fiaj in ibren ©üt3el=
Seiten niajt ooll auslöfen tonnten. Stile ©r=

fabrungen, altes SBiffen aus bem Sîeidje ber
unfittjtbaren SBelten.

Sann mürbe bie SBelt aufboreben, ©t roürbe

itjr eröäblen, roas bie ©nergie ber SJÎenfdjen,

auf riebtige Sabnen gelentt, oon Semunft
unb Segeifterung gefteuert, roirflidj 3U leiften
oermag. ©anj »on felbft roürben fiaj fo SJltt»

tel 3U einem großen internationalen Sîabio»

inftitut, natürlidj audj in Seutfdjlanb, auf»
bringen laffen. Sann erft roürbe eine roabt»
hafte ©eroäbr 3ur praftifdjen Stusroertung bes

jüngften, aber 3ufunftreidjften aller SBiffen»

fdjafts3roeige gefdjaffen fein.
So träumte Solltatb. SJÎitten in feine ro»

[igften Sropbetien ftäd)3te plöglidj SBaffilieros
Stimme binein. Seit SBodjen roar er oöllig
unfidjtbar geblieben. So erfdjrat ber Sto»
feffor nodj ein roenig. Ser Äleine fab, roenn
möglidj, nodj treibiger aus als fonft. Sludj
roar feine linte §anb bid oerbunben. 3m
übrigen fdjien er gan3 oergnügt unb roobl»
auf su fein.

Sta, $err Srofeffor, roieber orbentlidj an
ber Slrbeit? Sîedjt fo. Sîedjt fo. SJÎan mufe
bie oertjaßte 3eit roenigftens tüdjtig ausnut»
3en. SBas btben Sie benn für ein großes
SBett oor?"

Ss bauerte gar niajt lange, fo trug Soll»
rattj fdjon fein $er3 auf ber 3unge. Ser
3toerg roollte fidj oor Sadjen ausfdjütten.
3&r feit bodj alle unoerbefferliaje Sb<ntta=
ften. SJÎan braudjt audj bie Sîuten nur mit
einem nadj £onig riedjenben Seim 3U be»

fajmieren, unb fdjon 3appelt ibr roieber roie
(Simpel im alten ©lenb. Sîa meinetroegen,
Setebrtefter. Siel Sergnügen! SJÎeine Serfon
bitte iaj aber jebenfatls aus bem Spiele 3U

laffen. Jdj madje beftimmt nidjt mebr mit."
Sabei blieb er. Je tnebr ber alte ©eletjrte

non Serpflidjtung unb SJliffion bes ßin3elnen
ber ©efamtbeit gegenüber fpradj, je snnifcfjer
unb beißenber rourbe ber Spott bes kleinen.

Sab ber Ginjelne bie ©efamtbeit
alles Unfinn folange ber (£in3eine

lebt, fällt fie ibn mit Sîeib, ©emeinbeit, tur3
mit ifjrer gan3en oiebifdjen Sîatur roie eine
milbe Seftie an. Später, roenn er tot unb
bet (Einjelfall fomit enbgültig erlebigt ift,
änbert fie oielleidjt ein roenig ibre ïaftif.
Sann roitb mit bettübtem Stugenauffdjlag

GENF SBoêcotit»

Sie sassen beisammen im Völkerbund
und führten die Löffel schon an den Mund.
Da spuckte einer (das war nicht fein)
einen Volltreffer in die Suppe hinein.

Die andern haben sogleich entdeckt :

Die Suppe hätte doch nicht geschmeckt.
Sie standen auf von dem Suppenschmaus
Und wanderten stillvergnügt nach Haus.

über ben Sotnenpfab bet Stoßen biefer SBelt

für einen fdjönen ßeiajenftein gefammelt.
Sîein, mein Siebet, bas ift nidjts. Sfui

Seibel!"
Set Srofeffot roatf äroat ein, baß bem

immet fo roäte, baß roo ber Sîeib anfängt, bas
Äönnen eben geroöbnlidj aufbort, abet et oer»
modjte ben SJÎenfdjenoetâdjtet nidjt 3U befelj»
ten. ßt batte ja in biefet Se3iebung audj
nidjts anbetes etroartet.

Eine wichtige Sache
die niemand versäumen sollte, Ist die Reinigung des Blutes. Besonders wer wenig Bewegung
hat oder an Verstopfung leidet, sollte von Zelt zu Zeit eine Blutreinigungskur machen. Man
wähle aber nur ein wirklich gutes Mittel dazu. Denn wenn es sich um die Gesundheit handelt,
ist nur das Beste gut genug. Die seit vielen Jahren von Tausenden erprobte Model's Sarsaparill
empfiehlt sich in hervorragender Welse durch ihre hellsame Wirkung und Ihren guten Geschmack.
Zu haben In den Apotheken. Wo ein Ersatzpräparat angeboten wird, weise man es zurück
und bestelle direkt bei der Pharmacie-Centrale, Madlener-Gavin, Rue du Mont-Blanc 9, Genf.

Versand franko. Die Probeflasche 5 Fr., die ganze Kur 9 Fr.
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Gesellschaft vereinigte. Zum ersten Male sollten

so alle Erfahrungen zu einem Ganzen
geschlossen werden, die bisher auf allen Plätzen
des Erdballs zersplittert sich in ihren Einzelheiten

nicht voll auslösen konnten. Alle
Erfahrungen, alles Wissen aus dem Reiche der
unsichtbaren Wellen.

Dann würde die Welt aufhorchen. Er würde
ihr erzählen, was die Energie der Menschen,

auf richtige Bahnen gelenkt, von Vernunft
und Begeisterung gesteuert, wirklich zu leisten
vermag. Ganz von selbst würden sich so Mittel

zu einem großen internationalen
Radioinstitut, natürlich auch in Deutschland,
ausbringen lassen. Dann erst würde eine wahrhafte

Gewähr zur praktischen Auswertung des

jüngsten, aber zukunftreichsten aller
Wissenschaftszweige geschaffen sein.

So träumte Vollrath. Mitten in seine
rosigsten Prophetien krächzte plötzlich Wajsiliews
Stimme hinein. Seit Wochen war er völlig
unsichtbar geblieben. So erschrak der
Prosessor noch ein wenig. Der Kleine sah, wenn
möglich, noch kreidiger aus als sonst. Auch

war seine linke Hand dick verbunden. Im
übrigen schien er ganz vergnügt und wohlauf

zu sein.

Na, Herr Professor, wieder ordentlich an
der Arbeit? Recht so. Recht so. Man muß
die verhaßte Zeit wenigstens tüchtig ausnutzen.

Was haben Sie denn für ein großes
Werk vor?"

Es dauerte gar nicht lange, so trug Vollrath

schon sein Herz auf der Zunge. Der
Zwerg wollte sich vor Lachen ausschütten.

Ihr seit doch alle unverbesserliche Phantasten.

Man braucht auch die Ruten nur mit
einem nach Honig riechenden Leim zu
beschmieren, und schon zappelt ihr wieder wie
Gimpel im alten Elend. Na meinetwegen,
Verehrtester. Viel Vergnügen! Meine Person
bitte ich aber jedenfalls aus dem Spiele zu
lassen. Jch mache bestimmt nicht mehr mit."

Dabei blieb er. Je mehr der alte Gelehrte
von Verpflichtung und Mission des Einzelnen
der Gesamtheit gegenüber sprach, je zynischer
und beißender wurde der Spott des Kleinen.

Pah der Einzelne die Gesamtheit
alles Unsinn solange der Einzelne

lebt, fällt sie ihn mit Neid, Gemeinheit, kurz
mit ihrer ganzen viehischen Natur wie eine
wilde Bestie an. Später, wenn er tot und
der Einzelfall somit endgültig erledigt ist,
ändert sie vielleicht ein wenig ihre Taktik.
Dann wird mit betrübtem Augenaufschlag

O k N ^ BcScoril-

8ik süssen beisammen im Völkerbund
unci kirbrten äie I^ökkel scbon an àen IVIunci.

snncicre einer (àas war nicbt sein)
einen Volltreffer in clie 8upne binein.

Dis unàern baben soZIeicb entcleclct:
Die Lrinve bà'tte àocb nicbt Aescbmecki.
Lie sîanàsn cmk von àem 8usZvenscbmans
i^ncl ^vanàertsn stillvergnügt nacb i^aus.

über den Dornenpfad der Großen dieser Welt
für einen schönen Leichenstein gesammelt.

Nein, mein Lieber, das ist nichts. Pfui
Deibel!"

Der Professor warf zwar ein, daß dem

immer so wäre, daß wo der Neid anfängt, das
Können eben gewöhnlich aufhört, aber er
vermochte den Menschenverächter nicht zu bekehren.

Er hatte ja in dieser Beziehung auch

nichts anderes erwartet.

Line ^viàtîKe 5aàe
cile nlemsnci versäumen zollte, Ist cile iîelnlgung cies klutes. kesonclers ver venig kevegung
Kot ocier sn Verstoptung lelciet, sollte von ?elt ?u ?elt eine Dlutrelnigungslcur mscken. k>isn

vökle ober nur ein vlrklick gutes dllttel cloru. Venn wenn es sicb um cile (Zesunctkelt koncielt.
Ist nur ciss keste gut genug, vie seit vielen /obren von lousenclen erprobte Xociel's barsoporlll
empliekit sick in kervorrogencler >Veise ciurck ikre kellsomc V/lrkung unci Ikren guten Liesckmocic.
2u Koben In cien ^potkeken. ^Vo ein Lrsotrpröporot angeboten vircl, velse mon es rurticic
unci bestelle ciirekt bei cler ?kormocle-Lentroje, 5IociIener-(Zovln, kue ciu >1ont-VIsnc S, Lient.

Versoncl kronlco. Ole ?rodet1oscke 5 kr., cile gonre Kur S kr.

Rafi
«astertn eàriedcm,
keimtStend« Wirkung.
Denkbar best« Lvgien,.
Bevorzugtes, pass.
Geschenk ,ürÄerren.Fabr.:
Klemerrl »Spaeth, «»-
man»ho n. Spez'aldep.!

von Dr. kZÄckIer
IZ8 Seiten in vmsckwx

kì 3.
2!u deiieiien im Luckkanclei ocier
beim Verl»x L. I.öple.ken!

in korscdzcd.

diebnieu Sie bitte bei öestelluntzen immer auk cleu dlebelzpälter" rZe-Uß-!

7

>ILLLI.SPäI.ILK l92ö Nr. 15



Slm Slbenb biefes loges jum erften SJÎale

roieber gemeinfame ïafel. Unter ben Ster»

nen. Sluf ber Plattform bes tönenben Xur=

mes. SBaffiliero bemübt fiaj ftdjtbar, ben Un»

befangenen 3U fpielen. Sie fetbftgerocüjlte
SJÎasfe roilt aber niajt reajt figen. 33efonbers

Sîiajarbfon gegenüber finbet ber 3toerg nidjt
ben redjten ©runbton. 3toar entjdjulbigt er

fiaj bei bem Äomponiften mebr als einmal

für bas erlittene SJrißgejdjicf, bas er leiber

nidjt 3u oerbüten imftanbe geroefen roäre. Gr

fpridjt feine greube über bie ©enefung aus.

Gr fpridjt überbaupt febr oiel. SBie jemanb,
ber bittter tlingenben SBorten fdjroeigfame ©e=

banfen oerbergen mödjte.
Sîidjarbfon bleibt £ürjl. Slls er jebodj,

gleidjfam um ben Sîebefdjroatt bes 3toerges

etroas ein3ubämmen, gan3 rubig bemerft: er

roäre mit feinem Unfall febr 3ufrieben, roeit

er ibm bas böajfte Glüd feines Cebens in ben

Sdjofj geroorfen, roirb auaj SBaffiliero plög»

tidj ftitt.
Stuf feinem Gefidjt fpielen in rafenbem

SBedjfel alle ©baraftereigenfdjaften roirr burdj»

einanber, bte in biefem merfroürbigen SJÎen=

fdjen nebeneinanber liegen, obne fidj je aus»

geglidjen 3U baben. Slus £üde roirb SBut, aus
SBut §obn. Sann roieber unoermittelt oer»

3idjtenbe ïraurigfeit.
Gr bebt fein Glas. Sann barf man ben

fjerrfajaften alfo gratulieren?" Grifa fiebt

ängftlidj auf bas ïifdjtudj. Stber Sîidjarbfon
antwortet beftimmt unb feft; 3a, bas bür»

fen Sie immerbin, $err SBaffiliero. Grifa unb

idj roiffen fegt, roo roir bas Grbabene in
SBabrbeit 3U fudjen baben. Unb roir roerben

es audj finben."
SBaffiliero ladjt. Gs ift bas freifdjenbe,

roiebernbe, entfegltdje Cadjen, bas fie 3um er»

ften SJÎale aus bem SJÎunbe bes 33udligen

nodj bodj broben im Sleolus" oernabmen.

3b* Sîarren! Sann farjrt nur rubig in
eure Sjeimat unb fudjt bas Grbabene bei bem

Sad. Slber faßt's nidjt an. Ser Sred gebt

nidjt roieber ab!"
Stüdfidjtstos läuft er baoon. 3" gebrüd»

ter Stimmung fudjen bie Srei ibre 3intmer
auf. 3" bem feinigen finbet Sîidjarbfon eine

foftbare, alte Geige. 3unt Stnbenfen an bas

Sdjloß bes tönenben lurmes", ftebt auf bem

baneben liegenben 3ettel.
Sîidjarbfon fdjüttelt naajbenflidj ben Äopf.

SBäbrenb er bie Saiten ftimmt unb leife,

roarme Stfforbe aufflingen läßt, grübelt er

barüber nadj: roas ift bas edjte SIntlitj biefes

jerriffenen SJÎenfdjen?
*

Stm nädjften SJÎorgen berief SBaffiliero

burdj Cautfpredjer auf ben ein3elnen 3tnt=

mern in aller gorm eine Sîatsoerfammlung.
3um Stgungsraum rourbe bas Sdjreib3immer
bes §ausberrn beftimmt, bas feiner ber Sîei»

fenben bisber betreten batte. Ser Sîuffe be»

mübte fidj offenfidjtlidj, ber ganjen Seranftal»

tung einen möglidjft offi3iellen unb feier»

lidjen Slnftridj 3U geben. Slls bie Srei ein»

traten, faß er fdjon auf einem ungeroöbnlidj

boben Cebnfeffel an ber Stirnfeite eines läng»

lidjen, mit grünem ïudj überspannten ïifdjes
in ber SJÎitte bes Sîaumes, ber im ©egenfag

3u ben übrigen ©emädjern bes fjaufes febr

fdjlidjt unb einfadj gebalten roar.

Dbne fidj oon feinem ujtonarttgen Seffel

3u erbeben, begrüßte SBaffiliero bie ©elabenen

mit berablaffenber ffiranbe33a eines fidj feiner
SJÎadjt beroußten gürften. Gr bat Sßlag 3u

nebmen.
Sann begann er, immer figenb, eine feier»

lidje Slnfpradje 3U balten. 3unädjft gab er

geroiffermaßen einen rjtftorifcfjert Ueberblid
über bie Sîeibenfolge ber Greigniffe oon je»

nem Slugenblide an, ba ber Sleolus" 3um er»

ften SJÎale in feinen ©efidjtsfreis, ober nodj

beffer ©ebörfreis trat. Gr begrünbete, ftellte
3ufammenbänge ber, rote ein ^Parlamentarier
anläßlidj feiner Sßrogrammrebe. 33efonbers

fam er immer roieber barauf 3urüd, baß feine,

ibm ja nun redjt roert geroorbenen Gäfte bei

ibm eingebrungen, aber nidjt oon ibm gerufen
roorben roären.

Sdjroeigenb borten biefe 3U, ba fie junädjfi
noaj nidjt redjt mußten, roo ber Äleine eigent»

lidj binaus roollte. Sîur an einer Stelle un»

terbradj ber Srofeffor mit febr ernftem Ge»

fidjt. Slls SBaffiliero bte 3toifdjenbemerfung
jdjeinbar überijörte, fiel ifjm Sottratb rüd»

fiajtslos ins SBort unb ließ ibn nidjt roeiter»

reben.

3dj bitte, audj namens meiner greunbe,

um eine genaue Sarftettung jener Vorgänge,
bei benen Softor SMerio fein Ceben

einbüßte."

Gin böfer, fteajenber Slid fdjoß aus ben

fdjmalen Slugenrißen bes Sudligen 3u bem

alten ©elebrten binüber. Sonft aber fonnte
bem ©efragten feinerlei Unrube ober audj

nur Seriegenbett angemerft roerben. Seine

beifere Stimme frädj3te nidjt um einen ©rab

mebr ober roeniger. Slls ob es fidj nur um
ein 3toiegefprädj banbelte, roanbte er fidj mit
feiner Slntroort ausfdjließlidj an Sottraüj.

Statürltdj. 3n fo einem galle regt fidj
roieber einmal bas ©eroiffen ber fogenannten

SJÎenfdjbeit. Sem ïoten muß um jeben S*eis
©eredjtigfeit roerben. Ser tut ibr ja nidjts
mebr. SBas feib ibr für eine rounberoolle

Silbe!"
Sann cr3Öfjftc er aber bodj ben Hergang

3iemlidj roabrbeitsgetreu. Sîur bas SJÎotio mit
bem ïeleffop oerfdjroieg er. §ier ftellte er

bie Sadje fo bar, als ob Salerio eingig allein

besroegen brutale ©eroalt angeroanbt l)ahe,

um ibn, SBaffiliero, feiner ©rrungenfdjaften 3U

berauben. Gr l)abt ausfdjließlidj in Sîotroebr

gebanbelt unb fidj felbft in ber gleidjen ©e=

fabr befunben roie ber 3taliener. Sludj babe

er beffen ïob natürlidj nidjt geroottt, ba er

ja auf biefe SBeife nur burdj 3ufall bem

nämliajen Sdjidfal entgangen fei. Ser 3toerg

trug bas alles mit naajläffiger, gelangroeilter
Stimme oor.

Seine 3ubörer blidten ftumm unb gebrüdt

oor fidj bin. Sie mußten, baß jebe Sisfuffion
3U biefem Surfte oöllig überflüffig roäre. 3b*
Sebnen unb Iraäjten 3ielte jegt nur nodj ba»

bin, möglidjft fdjnell aus ber ©eroalt bes un»

beimlidjen SBirtes befreit 3U roerben.

3n biefem Sinne rourbe bas Xbenta untet

Min Schatz raucht au Zenithf'-Stümpe, er seit, si
seiged die beste und

GAUTSCHI HAURkC
R ElNACH

Herrschafts-

sitz
am Bodensee (schwz.
Stadt) mit modernem
Herrschafts-Hause (16
Wohnräume),
Nebengebäude mit Stallung,
Garage, Wohnung für
Kutscher u. Chauffeur,
Gewächshaus, Gartner-
haus und grossem,
wundervollem Parke
ist aussergewöhnlich
preiswert zu verkaufen.

Nähere Angaben
kostenfrei und unver¬

bindlich durch :

ITA / LUZERN
Bureaux: Kapellplali 10

Hasler Frankiermaschine

Generalvertretung: Redienmasdiinen-Vertriebs A.G. Luzern

Der Kräffespender
für Junge und fllte. Gesunde und Schwächliche

ist

Orig.-Fl, 3.7S, sehr vorteilh. Orig.-Doppelfl. 6.2S i. d. Ap.
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Am Abend dieses Tages zum ersten Male
wieder gemeinsame Tafel. Unter den Sternen.

Auf der Plattform des tönenden Turmes.

Wassiliew bemüht sich sichtbar, den

Unbefangenen zu spielen. Die selbstgewählte

Maske will aber nicht recht sitzen. Besonders

Richardson gegenüber findet der Zwerg nicht

den rechten Erundton. Zwar entschuldigt er

sich bei dem Komponisten mehr als einmal

für das erlittene Mißgeschick, das er leider

nicht zu verhüten imstande gewesen wäre. Er
spricht seine Freude über die Genesung aus.

Er spricht überhaupt sehr viel. Wie jemand,
der hinter klingenden Worten schweigsame

Gedanken verbergen möchte.

Richardson bleibt kühl. Als er jedoch,

gleichsam um den Redeschwall des Zwerges

etwas einzudämmen, ganz ruhig bemerkt: er

wäre mit seinem Unfall sehr zufrieden, weil
er ihm das höchste Glück seines Lebens in den

Schoß geworfen, wird auch Wassiliew plötzlich

still.
Auf seinem Gesicht spielen in rasendem

Wechsel alle Charaktereigenschaften wirr
durcheinander, die in diesem merkwürdigen Menschen

nebeneinander liegen, ohne sich je
ausgeglichen zu haben. Aus Tücke wird Wut, aus
Wut Hohn. Dann wieder unvermittelt
verzichtende Traurigkeit.

Er hebt sein Glas. Dann darf man den

Herrschaften also gratulieren?" Erika sieht

ängstlich auf das Tischtuch. Aber Richardson

antwortet bestimmt und fest: Ja, das dürfen

Sie immerhin, Herr Wassiliew. Erika und

ich wissen jetzt, wo wir das Erhabene in
Wahrheit zu suchen haben. Und wir werden

es auch finden."
Wassiliew lacht. Es ist das kreischende,

wiehernde, entsetzliche Lachen, das sie zum
ersten Male aus dem Munde des Buckligen
noch hoch droben im Aeolus" vernahmen.

Ihr Narren! Dann fahrt nur ruhig in
eure Heimat und sucht das Erhabene bei dem

Pack. Aber faßt's nicht an. Der Dreck geht

nicht wieder ab!"
Rücksichtslos läuft er davon. Jn gedrück¬

ter Stimmung suchen die Drei ihre Zimmer
auf. Jn dem seinigen findet Richardson eine

kostbare, alte Geige. Zum Andenken an das

Schloß des tönenden Turmes", steht auf dem

daneben liegenden Zettel.
Richardson schüttelt nachdenklich den Kopf.

Während er die Saiten stimmt und leise,

warme Akkorde aufklingen läßt, grübelt er

darüber nach: was ist das echte Antlitz dieses

zerrissenen Menschen?

Am nächsten Morgen berief Wassiliew

durch Lautsprecher auf den einzelnen
Zimmern in aller Form eine Ratsversammlung.
Zum Sitzungsraum wurde das Schreibzimmer
des Hausherrn bestimmt, das keiner der

Reisenden bisher betreten hatte. Der Russe

bemühte stch offensichtlich, der ganzen Veranstaltung

einen möglichst offiziellen und
feierlichen Anstrich zu geben. Als die Drei
eintraten, saß er schon auf einem ungewöhnlich

hohen Lehnsessel an der Stirnseite eines
länglichen, mit grünem Tuch überspannten Tisches

in der Mitte des Raumes, der im Gegensatz

zu den übrigen Gemächern des Hauses sehr

schlicht und einfach gehalten war.
Ohne sich von seinem thronartigen Sessel

zu erheben, begrüßte Wassiliew die Geladenen

mit herablassender Grandezza eines sich seiner

Macht bewußten Fürsten. Er bat Platz zu

nehmen.
Dann begann er, immer sitzend, eine feierliche

Ansprache zu halten. Zunächst gab er

gewissermaßen einen historischen Ueberblick

über die Reihenfolge der Ereignisse von
jenem Augenblicke an, da der Aeolus" zum
ersten Male in seinen Gesichtskreis, oder noch

besser Eehörkreis trat. Er begründete, stellte

Zusammenhänge her, wie ein Parlamentarier
anläßlich seiner Programmrede. Besonders
kam er immer wieder darauf zurück, daß seine,

ihm ja nun recht wert gewordenen Gäste bei

ihm eingedrungen, aber nicht von ihm gerufen
worden wären.

Schweigend hörten diese zu, da sie zunächst

noch nicht recht wußten, wo der Kleine eigent¬

lich hinaus wollte. Nur an einer Stelle
unterbrach der Professor mit sehr ernstem
Gesicht. Als Wassiliew die Zwischenbemerkung

scheinbar überhörte, fiel ihm Vollrath
rücksichtslos ins Wort und ließ ihn nicht weiterreden.

Jch bitte, auch namens meiner Freunde,

um eine genaue Darstellung jener Vorgänge,
bei denen Doktor Valerio sein Leben

einbüßte."

Ein böser, stechender Blick schoß aus den

schmalen Augenritzen des Buckligen zu dem

alten Gelehrten hinüber. Sonst aber konnte

dem Gefragten keinerlei Unruhe oder auch

nur Verlegenheit angemerkt werden. Seine

heisere Stimme krächzte nicht um einen Grad

mehr oder weniger. Als ob es sich nur um
ein Zwiegespräch handelte, wandte er sich mit
seiner Antwort ausschließlich an Vollrath.

Natürlich. Jn so einem Falle regt sich

wieder einmal das Gewissen der sogenannten

Menschheit. Dem Toten muß um jeden Preis
Gerechtigkeit werden. Der tut ihr ja nichts

mehr. Was seid ihr für eine wundervolle

Gilde!"
Dann erzählte er aber doch den Hergang

ziemlich wahrheitsgetreu. Nur das Motiv mit
dem Teleskop verschwieg er. Hier stellte er

die Sache so dar, als ob Valerio einzig allein

deswegen brutale Gewalt angewandt habe,

um ihn, Wassiliew, seiner Errungenschaften zu

berauben. Er habe ausschließlich in Notwehr
gehandelt und sich selbst in der gleichen

Gefahr befunden wie der Italiener. Auch habe

er dessen Tod natürlich nicht gewollt, da er

ja auf diese Weise nur durch Zufall dem

nämlichen Schicksal entgangen sei. Der Zwerg

trug das alles mit nachlässiger, gelangweilter
Stimme vor.

Seine Zuhörer blickten stumm und gedrückt

vor sich hin. Sie wußten, daß jede Diskussion

zu diesem Punkte völlig überflüssig wäre. Ihr
Sehnen und Trachten zielte jetzt nur noch

dahin, möglichst schnell aus der Gewalt des

unheimlichen Wirtes befreit zu werden.

Jn diesem Sinne wurde das Thema unter

^//n ralll/i/ âll Zen//H"-Äüm/?e?, et- se//. Si

seiAec/ c/i'e />es/e unc/

ncii>i>^e»

8vl.â-
8ît?

am kociensee (zcbvr.
ìtacit) mit moclernem
tterrîckoktî-blouse (16
VoknrSume), k>Ieoen-

zebüucle mit îtolluna,
(Zoroge. Voknung kür
lXutscker u. Lkoukteur,
Lewückskous, LiSrmer-
kau» unci srossem,
vunciervollem ?orke
Ist ouzsersevüknilck
prelsvert ru verkaufen.

k>iükere Angaben
koàntrel unci unver-

binclllck ciurck :

c-ener-llvertretunA: kàWZîàN'Wt.à k.li. I.IIMII

à ^/c//?-?s v/?c/ /?//-?, <?c?sc//?c/i? c//?c/ 5c^^öc^//'e^e?
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Schweizerische Politiker in der Karikatur

Seraiujt auf roeitere unerfreuliche Sebatten

rafaj geroedjfelt. Sie Beratung galt nur noch

ber Berjorftefienben Stbreife. £>ier rourbe ber
Üon altmäblidj roieber roätmer. Dbne es aus»

3ufpreajen, ftellte jeber in feinem 3tnern
ftaunenb feft, baß gemeinfames ©rieben in
biefen SBodjen eine geroiffe liebe ©eroobnbeit
eraeugt batte, unb baß es fogar auaj tjier et»

roas roie Xrennungsroeb gäbe. 33ei SBaffiliero
äußerten fiaj folàje ©efüble natürlidj in be»

fonbers gefteigerten unb fdjatfen Sartasmen.

(Srblufe folgt.)

*
X.@dt>rüetgcr g^uftermeffe in S3afet 1 926

3n ibren neuen, getäumigen SJteffegebäu»
ben, bie bet 33oIIenbung entgegengeben, ruftet
fid) bie Sdjroeiser SJÎuftermeffe, ihr etftes Se»

jennium roütbig 3U begeben. 3utn jebnten
SJÎal öffnet fie am 17. Slprtl bet fdjroei3eri=
fd)en 3nbufttie itjre Xote, um bie 33etttetet
aus faft allen ibten oetjdjiebenen ©tuppen
auf engem SHaume sufammenäufübten su einet
3ebntägigen |> e e t f d) a u n a t i o n a

let Strbeit unb ßeiftungsfäbig»
t e i t. Dbroobl bie neuen, mit ben mobetn»
ften meffetedjnifdjen ©intid)tungen oeifebenen
fjatten bebeutenb mebt Slusftetlungstaum
bieten, finb füt bie biesjäfjrige SJÎeffe fämt=
lidje Stänbe belegt. Sîabesu 1000 gitmen aus
faft allen Stobuttionsaroeigen unb Canbes»

gegenben finb oettteten.
*

Literatur.
33on ber 33ielgeftaltigfeit unb Sajönbeit

bet Sajroei3 etjäblt ein S3üdjlein, bas ficb

uns unter bem oielfagenben Stamen gübret"
ootftetlt. Sie 20 farbenfroben 3ttuftrationen
ber fdjönften Xeile unferes Canbes finb bap
angetan, in Jebem, bet fdjon einmal über
bie engen ©tenjen feines Heimatortes bi"5
au5getommen ift, angenebme ßrinnetungen
an oetlebte getienjeiten, luftige SBanbetun»

gen obet ffiren3befeßungs»Grleöniffe roadjäu=

tufen.
Slbet nodj mebt: Siefet gübrer l)at eine

23ot(d)aft an bie leibenbe ajîertfcb&ett. SBer, iu
unferer rafdjlebigen, Sîeroen unb ©efunbbeit
morbenben 3eit, bat nidjt ein ober mebrere
S3reften? Db füt biefe im Suta, im SJÎittel»
lanb obet inmitten unfeter bertliajen Sllpen

eine Teilung oetbeißenbe, unoetfiegbate
Quelle bem £jeimatboben entfptubelt, bas
finben roit altes tut5 unb überftdjtlid) ge»

otbnet.
SJÎan muß es bem SSetbanb bet Sdjroeiäet

93abefutotte laffen; et bat es oetftanben, fei»
nen gübtet fo ausôuftatten, baß et einfad)
unb tlat otientiett unb bant feinet 3ttufrta=
tionen jebem S3efißer eine bleibenbe greube
fein roitb. Samit, baß biefet 33ilbfdjmutf eine
fjöcbftleiftung fdjroeiäetifdjet 23ud)brudtunft
barftellt unb bie tleine S3rofdjüre in 80,000
©jemplaren unb 5 Spraajen bie Schönbett
unferet $eimat bet gan3en SBelt fdjilbetn
roitb, etfüllt fie gleichzeitig eine ooltsroitt»
fdjaftlidje Slufgabe.

SBit finb übetjeugt, unb roünfdjen es ben
Herausgebern unb Sbten SJÎitatbeitetn, bem
S3ubli,3itätsbienft bet S5333. unb bet Sdjroeis.
33etfef)t53enttale fefir, baß burd) bteje an»

mutige 33äber=23tofd)üte unfete einbeimifdje
33eoölfetung auf ben gejunbbeitlidjen Segen
unfetet fd)roeijetifdjen Heilquellen aufmettfam
roitb unb baß oiele etbolungsbebütftige
grembe, bie unferem üanbe fonft fern bleiben
roürben, ben SBeg 3u uns finben. Ser befpto»
djene gübtet roitb butdj jebes SSetfefits» ober
3teife=33ureau obet bei bet jdjroeiäetifdjen 33et»

tebtsjentrale 3ütiaj abgegeben.
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Verzicht auf weitere unerfreuliche Debatten
rasch gewechselt. Die Beratung galt nur noch

der bevorstehenden Abreise. Hier wurde der
Ton allmählich roieder wärmer. Ohne es

auszusprechen, stellte jeder in seinem Innern
staunend fest, datz gemeinsames Erleben in
diesen Wochen eine gewisse liebe Gewohnheit
erzeugt hatte, und daß es sogar auch hier
etwas wie Trennungsweh gäbe. Bei Wassiliew
äußerten sich solche Gefühle natürlich in
besonders gesteigerten und scharfen Sarkasmen.

(Schluß folgt.)

X.Schweizer Mustermesse in Basel 1926

In ihren neuen, geräumigen Messegebäuden,

die der Vollendung entgegengehen, rüstet
sich die Schweizer Mustermesse, ihr erstes
Dezennium würdig zu begehen. Zum zehnten
Mal öffnet sie am t7. April der schweizerischen

Industrie ihre Tore, um die Vertreter
aus fast allen ihren verschiedenen Gruppen
auf engem Raume zusammenzuführen zu einer
zehntägigen Heerschau nationa¬

ler Arbeit und Leistungsfähigkeit.
Obwohl die neuen, mit den modernsten

messetechnischen Einrichtungen versehenen
Hallen bedeutend mehr Ausstellungsraum
bieten, sind für die diesjährige Messe sämtliche

Stände belegt. Nahezu 1000 Firmen aus
fast allen Produktionszweigen und
Landesgegenden sind vertreten.

-i-

Literatur.
Von der Vielgestaltigkeit und Schönheit

der Schweiz erzählt ein Büchlein, das sich

uns unter dem vielsagenden Namen Führer"
vorstellt. Die 20 farbenfrohen Illustrationen
der schönsten Teile unseres Landes sind dazu
angetan, in Jedem, der schon einmal iiber
die engen Grenzen seines Heimatortes
hinausgekommen ist, angenehme Erinnerungen
an verlebte Ferienzeiten, lustige Wanderungen

oder Erenzbesetzungs-Erlebnisse wachzurufen.

Aber noch mehr: Dieser Führer hat eine

Botschaft an die leidende Menschheit. Wer, in
unserer raschlebigen, Nerven und Gesundheit
mordenden Zeit, hat nicht ein oder mehrere
Bresten? Ob für diese im Jura, im Mittelland

oder inmitten unserer herrlichen Alpen

eine Heilung verheißende, unversiegbare
Quelle dem Heimatboden entsprudelt, das
finden wir alles kurz und übersichtlich
geordnet.

Man muß es dem Verband der Schweizer
Badekurorte lassen er hat es verstanden,
seinen Führer so auszustatten, daß er einfach
und klar orientiert und dank seiner Illustrationen

jedem Besitzer eine bleibende Freude
sein wird. Damit, daß dieser Bildschmuck eine
Höchstleistung schweizerischer Buchdruckkunst
darstellt und die kleine Broschüre in 80,000
Exemplaren und 5 Sprachen die Schönheit
unserer Heimat der ganzen Welt schildern
wird, erfüllt sie gleichzeitig eine volkswirtschaftliche

Aufgabe.
Wir sind überzeugt, und wünschen es den

Herausgebern und Ihren Mitarbeitern, dem
Publizitätsdienst der SVB. und der Schweiz.
Verkehrszentrale sehr, daß durch diese
anmutige Bäder-Broschüre unsere einheimische
Bevölkerung auf den gesundheitlichen Segen
unserer schweizerischen Heilquellen aufmerksam
wird und daß viele erholungsbedürftige
Fremde, die unserem Lande sonst fern bleiben
würden, den Weg zu uns finden. Der besprochene

Führer wird durch jedes Verkehrs- oder
Reise-Bureau oder bei der schweizerischen
Verkehrszentrale Zürich abgegeben.
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